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Är . Simons Stuttgarter Rede.
Der Reichsminister des Auswärtigen D r . S >-
u s sprach am Sonntag in S t u t t g a r t vor mehl

"' s tausend Personen , darunter den wurttcmbergtzchcn
Ministern, den Vertretern aller Organisationen der Be¬
gucken, der Arbeiterschaft, des Handels , der ^ ndnstrre

,8 3c' über
I die politische Lage.

,tei^r* Simons  begrüßte die Gelegenheit , die ihm ge-
t lnSP ten  sei . vor süddentschem Publikum die brennendsten

f̂ llgessraaen zu besprechen und sich davon zu uberzeu-
M , ob die Stellungnahme der Reichsregierung auch rm
Ätschen Süden den Beifall der Bevölkerung srnde

aflf̂ ber die Stellungnahme selbst seien nt letzter Zeck
ßsiveifel entstanden , besonders infolge der Annahme der
Ladung nach London . Diese Zweifel seien unbe-
ßniudxj Die Erklärung , die der Minrster im Rerchs-

>osf?8e ab'aea .-ben habe, bestehe vollkommen zu Recht,
t' iile näbere Prüfung der Pariser Beschlüsse könne das
^"Mals aesällte Urteil nur bestätigen. Auch durch dre
Zahlreichen Medcn der leitenden Staatsmänner der En-
-tente sei die Durchführung der Pariser Beschlüsse nicht
erwiesen. Der . Minister setzte sich, hierauf mit den Re¬
ifen Lloyd Gorges , Briands und des Grasen Sforza
»auseinander . Er bemängelte , daß keiner dieser Staats-
,Männer es für der Mühe Wert erachtet habe, aus dein

^ Material der Brüsseler Konferenzen den Nachweis auch
Mr zu versuchen, inwieweit Deutschland zur Zahlung

>>tt>?ei  Ungeheuerlichen festen Annuitäten von secbs Mckliar-
"al btold jährlich fähig sei. Keiner habe praktisch dar-
2 & t, wie man sich solche Leistungen finanztcchnckchwie man sich solche Leistungen imani .cmiu'm

Y' irtschaflstechnisch zu denken habe. Statt dessen
me  man

1 ., nur völlig phantastische Ziffern
« 'ber die künftige Höhe des deutschen Exports , für die
jtauch  nnr geringste Unterlage fehlt , gebracht. N"bcr
Ik°'e l2prozentige Ausfuhrabgabe seien die versch,cocn-
iN Ansichten zu Tage getreten , die vielfach m .völligem
i U,!̂ rspruch zu einander ständen . So werde z. B . dre

, usfuhrabqabe von der einen Seite deshalb als be-
h? ders nützlich auch für Deutschland angeprresen werl

l! l * bie deutsche Ausfuhrindustri 'e vor den difserenzresten
' „Auhrzöllen der anderen Länder Mtze . wahrend
« Zweite Ansicht dahingehe , daß die Abgabe nber-

"Mvt nichts mit dem Ervort unmittelbar ru tun k>ab?

tel
ilE wahre Liebe opfert stch.

>. !
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5. Roman von Erich Friese « .
^ (Nachdruck verboten .)

sie am nächsten Morgen nach festem traumlosen
erwachte» fand sie einen Brief von ihrer Mutter

z,.ESte stets , klagte Frau Detlevsen auch heute Mer
Tochter etwas vor . Melitta wurde von TW

^ Eag schwächer und sie, die Mutter , Hube l^de Lust
^ Lebe» verloren . Ruth möge sie doch m» Gottes-
^ .Bvrbe ^ war es m̂it dem GlückgefüU , das RE
Astern abend so völlig beherrscht hatte.

Wieder begann der alte Karrmj. .
»n Durste sie die beiden schwachen, Mtselbstandtge»
Desen, die so ganz aus sie angewiesen wäre«, um ihres
"Leuen Glückes willen hintenan stolleNA

Eie grübelte und grübelte . . . . _ ,
.. . Ach, hätte sie jemand, den sie um Rat Wm» könnte!

guten , treuen Freund , der ihr völlig mtpartei«
M und selbstlos das Rechte rät ! Abu sie kannte ja
"iemantz tu der großen weiten Stabt . Die Bekannte»

Madame standen ihr alle so rmsäglrch fern und be¬
achteten sie auch alle nicht als ihresgleichen . . .
^Da tauchte vor ihrem geistigen Auge mn ernstes

' ^ ttnergestcht aus , mit klugem , forschendem Bluk uno
Etilem streiken Lllund , dessen schmale Lippen , wenn er
Zcht sprach ^ ewöhnlich feft auseinander gepreßt waren,

jedvch sreurldtich zu lächeln und gute , liebe Worte
öu spreckeu verstaub ' Dr . Fritz Lanovogt » Ter be-
r,is.^ ^ chen^vei,iauo . uttöntaft6ftm  Recht¬

un d der bei seinen
i -̂reweu verMuv . ^ » -

Rechtsanwalt , von .dessen u
üchketzt sie schorl soviel gehört hatte .
Awstgeu Bchuchen im Hause i^ er Emtzt^ stets auch

: deren Gejellsihaftertn em herzliches Wort hatte,
Ahne die Gefolgschaft dreist bewundernder Blicke oder
üerablastender Mienen.

sondern eine lediglich noch der Erporthöhe berechnete,
von den deutschen Steuerzahlern allgemein zu tragende
Zusatzannuität bedeute. Beide Auffassungen seien, wie
der Minister nackwieS. gleich unvereinbar mit den In¬
teressen nicht nnr der deutschen Wirtschaft, sondern .des
internationalen Verkehrs überhaupt . Die bisherige De¬
batte habe nur eines mit voller Klarheit ergeben, daß
die R e p a r a t i o n s b e st i m m u n g e n des Frie-
densvcrtrages die u n g e h e u e r e Ausgabe  des
Wiederaufbaues der europäischen Wirtschaft nicht
g e l ö st hätten , sondern daß sie durch

neue Bestimmungen ersetzt werden mühten.
Eine neue Lösung könne aber nicht diktiert werden , sie
müsse vereinbart werden . Da die Hauptlast der Aus¬
gabe auf Deutschlands Schultern falle , sei es nötig,
Deutschlands freiwillige Zustimmung zu gewinnen , Die
deutsche Regierung habe ihre Verpflichtung zur Erfül¬
lung des Friedensvertrages grundsätzlich anerkannt und
sei auch von der Notwendigkeit überzeugt , daß das
deutsche Volk, indem es sich für die Unterzeichnung des
Vertrages von Versailles entschied, es auf stch genom¬
men habe, bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit für
die Heilung der Schäden des Krieges zu arbeiten . Die
deutschen Gegenvorschläge  würden zeigen, daß
Deutschland seine Pflicht ernst nehme. Es werde
bemühen , Vorschläge' zu machen, die zwar nicht
phantastischen Ziffern prunken, aber den Vorzug
ten, praktisch durchführbar zu sein
die dringendsten Bedürfnisse der alliierten Länder
befriedigen.

Der Redner schilderte diese Bedürfnisse im
schluß an die französische Kammerdebatte und an
Rede des englischen Ministerpräsidenten . Er charakteri
sterte die durch das große Defizit hervorgerusene sman-
zielte Notlage Frankreichs und dre Sorge Englands
vor der Konkurrenz der deutschen Jndustrre und der
Arbeitslosigkeit der englischen Industrie . Aus d esen
Bedürfnissen und Sorgen heraus mutzten die deutschen
Gegenvorschläge gestellt werden . Ueber deren Inhalt
erklärte der Minister , ketne näheren Angaben machen
zu können, da die Prüfung der Sachverständigen noch
in vollem Gange sei.

Der Minister bespricht dann die Fehler der Pariser
Beschlüsse, die sich zu sehr als finanzielles Problem prä-
sentieren , während man das Produktionsproblem zu
wenig angesatzt habe . Was die europäische Gesamt-
wirtkckakt braucke. nämltcb eine arotze internationale An¬

sich
mit
hät-
und

zu
An-
die

reihe zu ihrem Wiederaufbau , msöesondere zum Wie-
deraufbau der zerstörten Gebiet « und zur Heilung der
sonstigen Kriegsschäden, sei nur erreichbar , wenn man
eine ganze Anzahl von komplizier er Bestinmumgen deS
Versailler Friedensvertrages durch
einfache, klare Finanzverpflichtnnqen ablSs«.

Weiterhin bedürfe es einer Verständigung über die Be-
dingungen , unter denen d. c deutsche Export , die ein-
zige dauernde Quell « für deutsche Zahlungen , gesteigert
werden könne, ohne sich selbst sowohl , wie die Jndu<
strie der übrigen Staaten au -2 schärfste zu gefährden.
Die 12prozentige Exportabgabe  sei dazu jedem
falls das allerungeeignet st eMittel.  Man
sol' e darüber die industriellen Sachverständigen derbe-
teilt zten Länder in unmittelbare Verhandlungen ein-
treten taffen. „ ■

Endlich aber müsse auch das technische Problem des
Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete energisch ange-
faßt werden . Es gehe nicht an , daß Frankreich und
Belgien jede technische Mitarbeit Deutschlands ablehm
ten, ohne selbst imstande zu sein, die tzlufgabe zu lö-
sen. Deutschland biete seine uneigennützige Hilfe an,
es wolle weder Kolonien gründen , noch Vangewinne
machen; es habe nur nicht dieAbstcht, ungeheure Sum¬
men zu zahlen und zu verzinsen für Arbeiten , die es
bereits mit sehr viel geringeren Kosten hätte anssühren
können.

Die Annahme jedes Abkommens, das in London
geschloffen werde , könne durch die deutfcken gesetzgeben¬
den Körperschaften abgelchnt werden . Das erklärte der
Minister für notwendig , weil darin eine Aenderung des
Friedensvertrages von Versailles und daher der Reichs?
gesetzgebung enthalten sei. Die Gegner hätten ja an¬
erkannt, daß

ihre Vorschläge vom Friedensverlrng
abwichcn.

Der französische Ministerpräsident habe das schärfste Ur¬
teil über diesen Vertrag ausgesprochen, das bisher ge¬
fällt worden sei: „Er sei nicht lebendig !" Dieses Ur¬
teil scheine dem Redner zu hart , weil der Vertrag in
vielen seiner schwer̂ ?n Bestimmungen nur allzu wirk¬
sam sei. Diese E >' -.nnMis unserer Gegner , daß daS
Werk von Versailles veräudernngsbedürftitz sei, bilde
einen Aktivposten in der Bilanz der Pariser Konfe¬
renz.

Ritth Detlevs «» war ein Mensch der Initiative,
nö sobald sie einmal etwas für recht erkannt hatte,
töte dem Gedanken auch stets rasch die Tat.

An demselben Nachmittage schon erbat sie sich mw
im Herrin eine Stunde Urlaub und suchte Dr . Land-
ogt in seinem Bureau auf.

Der Rechtsanwalt war nicht wenig erstaunt , akS
mr Ruth Detlevsen gemeldet wurde.

Mit ruhiger Freundlichkeit empfing er die junge
>ame, dt« keine Ahnung davon hatte , üaß sein Herz
rscher zu pochen begann , als er sich ihr in  seinem
Sux-cau allein gegenüber sah. - . . . .

Da Ruth sich nun etnuxal zu diesem Schritt ent-
hlosien hatte , verschrmeg sie Dr . Laudvogts auch nrchts.
)ffeu und frei sprach sie sich au» und fragte chn um
stnen Rat . Der lautete : :■■■ m

MS Jurist rate ich Ihnen , mit Ihrer Vermahlung
a wartem bis Ihr Herr BräutiMN tu den. Besitz seiner
wbschast gekommen ist, vbgleÄ frühere Heirat
iohl den Antritt der Erbschaft nrcht rn Frage stellt . . .
lls Mensch jedoch kann ich Ihnen nur raten sobald
lie möglich zu heiraten , da die Welt voll böser nxßeji
st und schon Luches Glück durch Jntrigue « flöte»

m%Ux  meine Mutl -r , meine Schwester - '' sab sie

ehe und der Baron von Berkwitz HanS -Joachim fein:
irrterstützung vorläufig versagt —

so wird Ihr Gatte der Mann sein, der die rech--
en Mittel ergreift , um bis dahM M Geld zu kommen!
iel Dr öttNllvOÄ eilt* -!,bür Ctlttlt jCyCU/
>r in einem lmlben ^ ahr in den Besitz einer Million

ommcn soll, ist das nicht allzu schwer, mein Fräulein ."

käääms  sf8a* äss

licher« esangenhett ihr zartes Gesicht, was ihm eine«
besonderen Reiz verlich.

Rur mit Mühe unter- : ickte Dr. Landvogt ein«»
Seufzer.

llnd der alte Bureauvorsteher wunderte sich, wes¬
halb fein Rechtsa>wall heute, nachd:« die schöne jrurge
Dame ihn verlasse« hatte, so besonders schweigsam war
und die Lippe« noch fester aufeinander presste, als
fönst.

. _
\ \ ML

Baron Eliuia: v. Berkwitz, in türkische-» LchlatzcoL
türkischen Paxxtô etu, den Fcz auf dem --er'eit» stark
gelichteten Haupt; .rar, saß tu seinen̂ nach orientali¬
schem Geschmack ausgestattetcn Herrenzimmer und
schmauchte seine glucksende Wasserpfeife.

Nach tu der Türken, war er vo-cstäiMg in dies«
wichtige Beschäftigung versunken und, ließ seine ohne¬
hin nicht übermäßig tiefe» und geistreiche« Gedanke«
spazieren gehen.

Wohliges .cchtSturn Doskfcmlheft. Drusetn.
Plötzlich horchte er auf.
Draußen in der Halle girrende» Trällern . . . dag

Trippeln hochhackiger Ettefeletch« . . . »st» Rajchetzg
v̂on seidenen Frauenllecher» - r

Die Tür off trete sich ei« wenig.
Ein schelmisch lächelnder, leuchtend« st»r Frauen»

köpf lugte durch die Spalt«.
»Darf ich.-"
Trotz seiner träumerischen Beschaulichkeit, st»der der,

Barou ioeven noch dahirrgednselt war, legte er sofort
die Wasserpfeife beiseite und stand aus. Er war stets
ein voüenoeter Kavalier, und feine verführerische
zweite Gattin verstand es ohnehin» ihn »och immer ut.
chrem Bann zu Halts«.

»Du — bei mit in meine« Zimmer, ten« LoloL;
W-» . . ■ . . J\



Die Schwierigkeiten der richtigen Abänderung des
Vertrages werden nach der Meinung des Ministers da¬
durch vergrößert , daß die Basis der Verständigung nicht
breit genug gewählt sei. Bei der überragenden Stel¬
lung der Vereinigten Staaten von Amerika als Gläu¬
biger der Entente und als der Rohstofflieferant für die
europäische Industrie mit Recht für die Reparatious-

. frage beimessen könnten, erscheine es auffällig , daß die
Londoner Konferenz aus einen Zeitpunkt angesettt sei.
Wo die amerikanische Negierung nicht in die Debatte
eingreifen könnte. Vermutlich sei der Druck, den die
Nähe des 1. Mai auf die Neparationskommission aus-
übe , für eine Beschleunigung der Konferenz entscheidend
gewesen. Ebenso nachteilig wie das Fehlen Amerikas
werde sich auch die ungeklärte Lage im Osten für eine
dauerhafte Lösung des Reparationsproblems geltend
machen. Wenn die Gegner damit rechneten, daß
Deutschland durch einen gesteigerten Export die Rie¬
sensummen für die Reparation verfügbar stellen wer¬
de, so müßte ihnen daran liegen , die deutsche Indu¬
strie. statt auf ihre eigenen Märkte , auf die des Ostens
hinzulenken. Statt dessen habe es den Anschein, als
ob man auch hier zu einer Erdrosselungspolitik greise,
wie sich aus der Vereitelung der deutschen Wirtschafts-
Verhandlungen mil den Oststaaten ergebe. Das Pro¬
blem werde nicht groß genug, nicht einheitlich ' genug
aufgefaßt . Man könne ihm nur bcikommen, wenn man
statt des Gedankens der Strafe  und der
Konkurrenz, den

Gedanken der .Hilfe und der Solidarität
in den Vordergrund stelle.

Zum Schluß forderte der Redner di« Zuhörer auf,
jeder in seinem Kreise dahin zu wirken, daß die ein¬
heitliche Stimmung , mit der bisher das deutsche Volk
den Pariser Beschlüssen gegenübcrgetreten fei, nicht im
Streit über Einzelheiten gefährdet werde , sondern daß
die Männer , die Deutschland vertreten , sich dabei getra¬
gen fühlen von der einmütigen Unterstützung ihrer
Volksgenossen.

Als der Minister mit der Aufforderung um Unter-
stützung der Regierung und seiner Person zu den Lon¬
doner Verhandlungen schloß, setzte minutenlanger Bei¬fall «in.

*

Pariser Stimmen.
Die Pariser Blätter geben die Stuttgarter Rede

von Dr. Simons in Auszügen wieder, ohne vor¬
erst redaktionell dazu Stellung zu nehmen. Es wird
im allgemeinen hervorgehobcn, daß Dr. Simons er¬
klärte, die deutschen Vorschläge seien praktisch und dazu
bestimmt, die dringendsten Bedürfnisse der Ententclän-
der zu befriedigen. Daneben wird besonders hervor¬
gehoben, daß Dr. Simons gegen das Pariser Abkom¬
men Protest eingelegt und am Versailler Vertrag Kri-
ttk geübt habe.

Der „Petit Parisien " schreibt: Die Rede bringt
nuyt viel Neues . Man erfährt nichts über die deut¬
schen Gegenvorschläge auf der LondonerKonferenz . Man
kann aus ihr nicht einmal die JnstrulLionen erkennen,
die man Bergmann für seine Rückkehr nach Paris ge¬
geben hat. Ein Punkt verlangt aber sofortige Ant¬
wort . Dr. Simons gibt zu verstehen, daß man die
Summe , die man auf der Pariser Konferenz am 29.
Januar festgesetzt habe, herabgesetzt werden müßten.
Diese Herabsetzung ist wahrscheinlich das Einzige , was
die Entente den Deutschen auf keinen Fall gewähren
kann. Ueber den Rest des Abkommens, d. h. über den
Zahlungsmodus wird man zweifellos die Einwände
Deutschlands mit lebhaftem Interesse anhörcn , aber
über die Summe der festen Annuitäten könne weder
Frankreich noch ein anderer Ententestaat verhandeln.

Der „Figaro " schreibt: Dr . Simons hat in Stutt-
gart förmlich erklärt , daß er seinen Standpunkt , wel-
chen er aus der Reichstagstribüne anseinandergesetzt
Hab«, beibehalte . Dr . Simons hält also daran fest,
daß der Beschluß der Entente vom 29. Januar nicht
einmal als Grundlage für die Verhandlungen ' dienen
könne. Die Grundlage, die Dr. Simons selber vor¬
schlägt, und die er offenbar als einzig annehmbare be-
trachtet, seien die deutschen Gegenvorschläge. Der deut¬
sche Außenminister versucht sehr geschickt, sich auf der
Londoner Konferenz mit den alliierten Ministern an,
den Fuß der Gleichberechtigung zu stellen. Dr . SimcnS
hält die Gegenvorschläge, die Bergmann nach Paris ge.
bracht haben muß , noch geheim. Man sagt, daß Berg-
mann im Sinne habe, auf seinen Namen und ans seine
Rechnung das System der fünf Annuitäten wieder aus-
zunehmen und den Vorschlag einer internationalen An¬
leihe zu unterbreiten . Er soll dafür Konzessionen aus
Kohlen , auf die Handelsflotte und auf Oberschlestcn ver-
langen . Bergmann ist ein Mann von großer Beden-
tung und er hat die Ausgabe , sür Deutschland die Rotte
des guten Willens zu spielen. Bis jetzt hat er sich der
Rolle ausgezeichnet entledigt , und er wird diese Rolle
auch weiter spielen. Weder Bergmann noch Dr . Si¬
mons reden, um es nur zu sagen, des bloßen Vergilb-
gens wegen.

Im „Echo de Paris " schreibt Pertinax : Dr . Si¬
mons hat in Stuttgart angekündigt , daß' die deutsche;:
Gegenvorschläge, ohne die phantastischen Ziffern oe:
Pariser Konferenz vom 29. Januar zu erreichen, ge¬
eignet seien, den dringendsten Bedürfnissen der Enten :?,
länder zu entsprechen. Das sieht ganz danach aus , aK
bedeute, es eine Rückkehr zum Brüsseler Programm , d
h. eine Rückkehr zur Politik der fünf Annuitäten , der
Zahlung in N̂atura und auch in Waren , für welch:
man keinen internationalen Markt habe. Das alles
sind Jrrtümer . deren wir uns mit einiger Mühe noch
i« elfter Stunde entledigt haben.

Politische Wmrdschmt.
Die Steuerlast des deutsche» Volkes.

Wenn man mit einem gesamten Volkseinkommen
Deutschlands von 140 Milliarden Papiermark zu rech¬
nen hat, so entfallen auf den Kops der Bevölkerung
3333 Papiermark . Nach ?>er Umrechnung in Goldmark
ergibt dies hie Summe vo». 233% Goldmark auf den
Kopf. Davon nülssen in Deutschland 75% Mark Steu¬
ern bezahlt werden , was 32,3 Prozent aüsmacht . Nach
Abrua der Steuern bleiben in Deutschland 158 Gotd.

mark auf den Kops der Bevölkerung übrig . Hier drückt
sich die schwere wirtschaftliche Lage des deutschen Vol¬
kes am deutlichsten aus.

Bergmanns Mission.
Staatssekretär Bergmann  weilt keinesfalls in

emer offiziellen Mission, die mit den Londoner Ver¬
handlungen zusammenhängt , wieder in Paris . Er ist
nur zur Aufarbeitung der schwebenden wichtigen Ange¬
legenheiten in der französischen Hauptstadt . So beson¬
ders wegen der Verhandlungen über die Veränderung
des Spa -Abkommens und wegen der Bestimmung des
Art . 256 des Friedensvertrages . Die Vorbereitungen
für die Londoner Verhandlungen , insbesondere die
Frage der deutschen Vertreter in London , sind sür
einige Tage ausgesetzt, weil sich die meisten Reichsmi-
nister auf Wahlreiscn befinden.

Lokales und vo« Nah und Fern
Flörsheim am Main , den 17. Februar 1921.

lrnger Verteidigung ließ den ermüdeten Sturm zu kl
Erfolgen kommen. Bei der Flörsheimer Elf mach!'
der mangelhafte Training bemerkbar. — Es wist
rauf hingewiesen, daß der Jugend -Ausschuß beabfiS
eine Reise - Sparkasse  anzulegen um die Ä
bei auswärtigen Spielen finanziell unterstützen zukö»
Zu diesem Zwecke liegt vom 15 bis Sonntag , 20.H
eine Liste im Gasthaus zur Eintracht auf in bet'
alle Spieler eintragen können die sich daran bete»
wollen. Auch wäre es sehr erwünscht, daß die $
der jugendlichen Spieler mit zum Sparen da#
wirken. Alles nähere wird noch bekannt gemacht.

S . P . D. Am Samstag abend 7%, Uhr spricht
in einer öffentlichen Wählerversammlung der S . P . D.
der Abgeordnete Leinert im Karthäuserhof.

8port und Spiel.
Sporfuerein 1909. lJgd .-Abtlg .) Am vergangenen

Sonntag weifte die 1. Jugend -Mannschaft in Sprend¬
lingen und unterlag mit 0:6 (0:1). Die schwarz-weißen
konnten durch ihr schönes Kombinationsspiel sehr ge¬
fallen und waren hierdurch schon bedeutend im Vorteil.
Während die blauweitzen durch einen zweistündigen
Marsch schon ermüdet sich trotz der Ueberlegenheit der
schwarz-weißen tapfer hielten und durch manch schönen
Durchbruch gefährlich wurden. Doch die gute Sprend-

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag ß1/a Uhr Amt für Anna Ruppert v. Kameradinnen.
_ J  M für Josef Kohl 2.. 7-/, Uhr Fastens
Samstag b-/z Uhr Strstungsm. f. d. f Mlh . Schneider lSchw«

Haus) 7 Uhr Amt f. Anna Dorothea Merzu. Enkel As'
Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 19. Februar 1921.

Sabbat Tezaweh
Uhr Vorabendgottesdienst

830 Morgengottesdienst
2°° Nachmittagsgottesdienst
6‘" Sabattausgang

Vereins-Nachrichten
Gesangvercm VolksliederbundDonnerstag Abend Sinastund«

Karthäuserhof.
Stenographenverein Eabelsberger. Freitag, den 18. 2. 21  f

abends anschließend an die Ubungsstundein der <St(
straßschule Versammlung wegen dem bevorstehendenl
schreiben, u. a. m. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Sportoerein 1909. Sonntag Vormittag Training der 1. ulMannschaft.
Vereinigte Kameraden 1903. Nächsten Sonntag Mittag 1

Versammlung bei Kamerad Weilbacher. Volljähriges
_scheinen unbedingt notwendig.

U . S . I *. Flörsheim. I

IHänneru.Trauen des wcrktätiaenUolkci
Die Reaktion rüstet sieb, um dem arbeitenden Volke nene Tesst

anznlege«, wir rufen€ucb in letzter Stunde auf: Erscheint im Masseni
Mtm,  ßöenfe 1%  üdr undm Somstog, nmdmittag4Wr in fl
Oeffenflichen Versammlungen imsaaib«
Tagesordnung- DiC KEllllilMN dtf prCII$$i$Cl)Cll AckW

Referent für Treitafl genösse von Zwehl
Referent für Samstag genösse Relcbstagsabgeord. vissmann.

_ Der Yorsta#

Aus meinem reichen Vorrat in

Sprechmasehinen -Platten
empfehle aus PolypfoOll ' ReKord (30 cm.)
QyaUtätsmarke folgende Nummern;

Männerstimme mit Orchester
Richard Schubert , Opernsänger

) 140085 Sit gmund heiß ich a . ,Walküre * Wagner
(140086 Höchstes Vertrauen ,Lohengrin ‘ Wagner

Rezitation
Alexander Moissi

(130000 Die Kraniche des Ibykus I. Teil Schiller
130001 ,, „ „ „ II. Teil Schiller

Orchester
1100180 Ouvertüre zu ,Tannhäuser ‘ I. T. Wagner
' '-00181 „ „ II. T. Wagner

Männerstimme mit Orchester
Robert Burg, Kammersänger

(140087 Blick ich umher a . ,Tannhäuser “ Wagner
H40088 Torerolied a . ,Carmen “ Bizet

(Weitere Listen folgen.)

Heinrich Dreisbach
Mörsheim Karthäuserstr , 6

Empfehle fettes

Dickwurz, Runkel
auch  zentnerweis , hat abzugeben,

Kaspa r Ems, Fl örsheim, Eisenbahn strahl

Vitium Miraculum i». Natur-Süss#
gelangt ab heute im SAALBAU zum Ausschank.

Zur kalten Jahreszeit
feinsten Medszinal-Dorsch-Lebertran und beste Emulsion
sind ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern de-

sonders empfohlen.

Mgerie Sünnitt. Wsdeini Fernfpr.
99

Surechmschinen-Rennrntnren
durch

KnrtdnnWWK.Wrsdeiin

AWllg!
4v neue Modelle zum faconieren

fürDnmen-, Herren-
und KinderW
Wunden und
Wprellen.

Laden Telef. 2135 Stadthausstr. 6
Faeonier-Anstalt

PI). cdomsr.
Mainz

Charakter
n. Handschrift beurteilte

Zukunft,
Reichtum. Eheteben . usiv
Sternen berechn, als Cm#
bsilagc . Nur Keburtsd. '
Schrift einsenden. Znstiff
Mond . Leipzig 355 Postft

>1

WM -Wiel

f
A
T,

S

l

h*t

Ärut -Cier -nA
§

werden dauernd angenoti»"
Hühnerei 2 Mk. Enteneiisj

Zosef Thomas,
Weilb acherweg8._ ^

und Wurstwaren.
Georg Alt, Hauptstrass«

Favorit -Schnitt*
Wer probt — der 1^
Zu haben bei : Kätbl Dit teM

neu eingetroffen bei

Heinrich Dreisba^
Flörsheim, Karthäuserstr. **'
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Männer u. Frauen Flörsheims
heraus zum letzten Äpell!

Samstag 7'h Uhr abends spricht
im Karthäuserhof Abgeordneter

,w

Thema : „ Wen wählen wir ? "

FreieM -rstze!
Der Vorstand der

Sozialdemokrat Partei

AerMörlMl - k
wird noch zum Bügeln an¬

genommen.
Zu erfragen im Verlag.

ChristWe Lol
Wählerim en und Lzä( Kr!

Zum erstenmal tritt die ch lstttche Bolkspartel in Hessen-Nassrn in den Wahl¬
kampf! An Euch alle, soweit Ihr christlich denkt und ehrlich bestrebt seid die b:
stehende Mißwirtschaft und Parteil ruption in Preußen zu beseitigen, ergeht di«.
Einladung morgen Freitag , den 13. Februar abends 8 Uhr im gr. Saale de-

" Karthäuserhofes "WU zur

öffentl. Wählerversammlung
zu erscheinen. Thema : „Die Bedeutung der bevorstehenden Wahlen ".

Redner: Herr Bürgermeister Rvdy , Nieder -Lahnsteirr

Spitzenkandidat: Landwirt K. Simon . Frauenstein

Wlmnnen Mi>Will! Mmt ln MO«?
Die Parteileitung der

Christlichen Bolkc ^artei Hessen-Nassau
Wiesbaden , Bahnhofftrahr 1 t. Telefon 4617

I tzk-zzer billiger
Porzcllan-Uerkauf

Porzellantaffen , weih mit Untertasse Mt . 3.—
Porzellantasien , schön bet . m. Untert . Mk. 5.—
Porzellan -Dessertteller, weih, IS cm. Mk. . .90
Pnrz -Saldieren l0 19 23_ 25^cm.

weih rund 1.25 1.50 4,50 6.50 8.50
Porzellan -Zuckerdosen, weih Mk. 4 50
Namentaffen . mit blauer Schrift und Eoidverzierung

Porzellan-
Mokkatassen
Iris Gold

steinpel
Mk. 3 —

Porzellan-
Kaffeekannen
weih, Ml.
7.50, 12 —
und 14.—

Mk. 6.75

«ii m u -t ß'nffsnplrfiirrTlnit Dekor „Jndischblau -Jmitation ". Eeschmackv. u. prsw . Kaffeeservice 9teil . 125.
LL »? " ! mi.  2 .25, S,m, .«n»nt. ,1. l|e» MI . 7.50, Ml . 7.5.

Goldrand -Kaffeetasse, mit Untert . Mk. 7.-
Eoldrand -DeffertteUer Mk. 7.-
Gcldrand -Kasfeeseroice, Oteilig Mk. 125.-

Knffee-Service
!Dekoriert , 27tla . Mr
> Personen Mk. 250.-

12

»!

- - - - f „,rr „, (. 7= cviffcpfannen v. 12.75 bi, 58.—, Milchkannen o, 5.90 bis 19.50, Teekannen v. 12 75 bi« 29.50. Teetaffen 8 —, Zuckerdosen 6.75,  12 .75, 15.75, Butterdosen
Strofinuiiier foffi (dÄ, bä 5*HewEt r*W °b- ft0^ 12 75- Deffertteller, 7.50, Ferner : Suppenterrine n, Ragoutschüsseln mlatieren , o« nle Platten . S aucieren , Kucheutellrr, Eierbecher llsw

Wirklich billig
6 Aluminium -Kochtöpfe, bord. m. Deck. 16

Aluminium Tee-Gier 2.75"
e-Löffelbleche, lackiert 12.50

Email -Nachttöpfe, wtz. 9 50
'Emailschüffeln , rund, weih

30 cm., 8.50, 32 cm. 9.50

-26 cm. Mk. 220.
Blech-Kaffeesiebe 95 Pf.
Muskatreiber 95 Pf.
Email -Eimer , 28 cm. 10.50
Wafferkeffel 8.50, 16.—
Emailteller , weih, 2.50 u. 3.20

PlliS-MM
in

Stück Mk. 2.90 und 4.50

Ehlöffel Mk. 9.50
Ehgabeln „ 9.50
Kaffeelöffel „ 6 50

Wärmst schen Stet . 19.50
Zwiebecrusten, lackiert 4.T5
50 Blatt Butterbrotpapier 2 75
Klofettpapicr per Rolle , 1.95
Schuhcreme „Saldo - Dose 95 Pf.

Metalltops

-Reiniger

Stück 50 Pf.

eingetrofsrn : MM - Line  Sendung Eindeckelkörbe . offene Henkelkörbe , Waschkörbe . "ME Berkaus zu den bekannt billigen Preisen.

Lrspsrune
ksfier Ladenmietei An allen EckenIKcin Schaufensterund Qeachäfteluxus :

finden Sie die Gründe meiner enormen Billigkeit.
Kommunikanten- und Konfirmanden-Anzüge

ons.in schwarz und blau , in allen Größen , Stoffarben und _

Herren und Jünglings -Anzüge LÄSSÄl -'SMMisen, Ledn- md Mnßrslekhssen. Sonnlnobisen
alle Streifen , von billigsten bi, feinstenMols, Minus, Mn, KookcooIs,  Lnlnwnn. finjtlnt

Wes Msilizer Mmlsgmi>Me«ha«s,Min,
Schusterftr . S4,1 . Prinzip : Kleinste Spesen, geringster Nutzen! Sch ufterstr . 34 , I

Achten Sie genau auf Strohe und Hauenummer
persönliche
Veäienunr

Mitteldeutsche Crediibank
Depositenkasse and Wee r jelstuh»

Höchst am  Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . IWhnungsh &chsr
------------------ - Eröffnung laufender Rechnungen . ----- -■111.1. 'n1—

An« und Ter kauf, Aufbewahrung und Verwaltung yoh Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermiete ; % einzelner FHeher. (8at »a.)

Ausführung aller bankgesehüftllehen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsfitze.

i

i
»
oti
.1,

P
ü

Versteigerung.
K Samstag , den 19. Februar , nachmittags 2 Uhr
i .Sinnend, lasse ich in meinem Wohnhaus . Hügelstraße
m folgendes öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

Geigern.
] Pferd (Rappwallach). geeignet für Landwirtschost.
* Tinspänner -Kostenwagen , 1 Einsp.-Wagen ohne
«eitern . 1 leichte FederroNe , 2 Handschubkarren, 1
®idi»urSiitiU)I<‘, mehrere Öfen und Bettstellen , 3 Werß-
seugschränkchen, 1 große Baikenwage und noch Vor
Ichiedenes.

Ludwig Kräuter, Rifcselsbeim

Unser Geschäft
bleibt von jetzt ab

Freitags bis 1*4 Uhr
nachmittags geöffnet.

Maknbeimer$ Ls.
B

IiitnocrfiH non 1861

Nächsten Samstag , den 19. Februar pünktlich 7' /--
Uhr abends findet bei Mitglied Karl Lohfink, Saalbau,
eine außerordentliche

General-Verfammlnng
statt. Tagesordnung:
1 Wahl einer Kommission zum Bau einer Turnhalle.
2 Schau und Werbeturnen 13 März (Saatbau ).
3 Bericht des 2. Vorsitzenden Habenlhal von der Sit¬

zung des Gau- und Turnausschusses betr. unserem
60jährigen Jubiläum.

Die Mitglieder werden gebeten wegen der wich¬
tigen Tagesordnung hauprfächlich des 1. Punktes die
Versammlung vollzählig und pünktlich zu besuchen.

Nichtanwesende Mitglieder haben sich den gefaßten
Beschlüssen zu unterwerfen. ^ & .

_Der Vorst and.

Georg Strauch , Dentist,
Kastei, Roonstrasse 3

Künstlichen"Zahnersatz
Kronen— Bröcken - Behandlung erkrankter Zähne.

Zahnziehen mit örtl. Betäubung.
r -< I , j . vorm. 8—12 Uhr, nachm . 2—6 Uhr.
Sprechstunden . sonnt.*«vormitLKS9- 12 Uhr

Bei vorheriger Anmeldung jederzeit.

Wk ÜMM
Feinste

Seefischen.„
MWW
Schweineschmalz
Kokosfett
Margarine
Rflb-Oel

gorned - Beef
Dose ä 1 Pfund rzl . Mk

große Dose 15.—

Latscha



Preiswerte komplette

i Kommunion » Konfirmation
-Ausstattungen für Mädchen und Knaben

in gediegenen Qualitäten , nach letzter Mode.

Während im Vorjahre mancherlei noch in Ersalzware gekauft werden mußte , bin ich heute in der Lage wieder mit dem Besten zu dienen.

W
W

■

m
W

&» Aussergewöhnüch billige Preise! ti

In sämtlichen einschlägigen Abteilungen finden Sie zeitgemäße und vorteilhafte Angebote , — Aus diesem . Rahmen biete ich an:

m
Meitzeu.Warze Kleiderjtotze
MWM. s "" 28"'
M »M . 1,5 cm  35"
KMöt, elfenbein,reine Wolle,doppelbreit 82
!8üÜ6» elfenbein, reine Wolle,doppelbreit 85

49 50
5?:

schwarz, 110 cm br., reine Wolle 59

0(lttlf» schwarz, 70 cm breit.Köper-Ware 115
Meitze SeitzeMSklmüL-SM,

Cavaa  schwarz , zirka 85 cm breit, reine Wolle
Deigr » (Diese Woche eintreffend)
ffputtA  schwarz , zirka 85 cm breit, reine Wolle
MkM , (Diese Woche eintreffend)

irka 50 cm, leichtfließendes
Sewebe

UlANASS ^bine Seide , zirka 80 cm breit,
<j) Uil {| u ) glänzendes Gewebe

MmMt«k.
Iiichtilt.

reine Seide , zirka 50 cm
breit , vorzügliche Qualität

reine Seide , zirka 80 cm breit,
prima Qualität

34"
35“
52“
95“

Knaben-MW
RkÜWlIkÜ Jd)tDars unb tDeifi
MMgtr. ®urt

Stück 6.95 5.25

Paar 3.75 3.25
ßttitftAH verschiedene Formen , priina Leinen
Mugktt , Stück 8.- 6.50

Mhtmdtn, weich und gestärkt
6 "-tück 14.50 12.—MMM«.fiS”““'”"M‘ekIÄ,

priina Gummi
Paar 16.50 12.—

weiß mit Einsatz und
Falten Stück 69.50

Mnlriistk.
Lbnhmdt».

4®T
5“
Q50

rr
58“

HanWnbe und Strümpfe
Üßtliit jjflllilidlllltf mit2Druckknöpfe5
Mt SaMllhe. giUt.äliu[ler 2“
SchWkzt SlUlWllit, prima T
Mt Slrimlt. pr,ißaummoilc(6c.7—9lf’

ute Qualität reine ^ 0«̂

aus

SAmt Strümpfe, Zolle, Gr . 7-

Meitze Konnnnnion-Kieiber
gutem, glatten und bestickten Seidenbatist 7 t CO

in nur 65 bis 75 cm lang Mk. l3 .— 3Ö . —

Meitze Konunnnion-KIeiber
aus glattem Voll , reichlich bestickt und AAA 4CA

Hohlsaum Mk. L» » .- 13 » . -

Schwarze Kontzrinanden-Kleiber
aus reinwollenen Voil und Crepestoffen | g | j 356

Schmrze Kontzmanben-Kleidel
aus reinwollenem Serg , Kammgarn und OAA 4AC

Wollbatist Mark 3 » » .— 163 .—

Elegaate jchmrze FaSeskleibet
und Mäntel

für Kommunion und Konfirmation Mk. 1266 »— 666 . —

Kommunion und
lonflrmaiions - llnzüge

Dunkelblaue Anzüge
aus Cheviot , solide Qualitäten kurze und ACA 4QC

lange Hosen Mark £ 3 » .— Jl«ftl .—

Dunkelblaue Anzüge
aus Cheviot und Melton la Qualitäten , iCA QCA

1 und 2reihige Formen Mark 43 » . — 33 » .—

Marengo-Anzüge
vorzügliche Ware , beste Verarbeitung , CCA 4CA

2reihige Form Mark 33 » . — 43 » . —

Erstklassige Jabrikate in Jlnzugsroffen.
im Ausschnitt, 140—150 cm breit , in blau , braun , schwarz
und allen dunklen Farben - tnr AO ßC 4C

stellungen Dieter Mk. 14. 3 . — » 0 .— » 3 « 43 . —

Anfertigung nach lfta$$
in eigenen Werkstätten.

Farbige Kieiberitotze
LA«« » reine Wolle in allen Farben , 85 cm iA50
Delütr (Diese Woche eintreffend) 4»

fP)f6!6t, reine Wolle,in vielen Farben,110 cm 52
reine Wolle , in modern. Farben , 85 cm ^ 50(Diese Woche eintreffend)Ktene,

PeOlOt, reine Wolle, 110 cm gut im Tragen 59
reine Wolle , 130 cm, marine 69

105 cm, in verschiedenen Farben 79

Qualität
0 cm bi

Kostüm geeignet

Mtrftol SÄ '°°"n"""•'*■"* 29"
filti&trM, KÄS '"' "" f0' 39“

Schwarze SeibeatzO
50

zirka 50 cm. gut im Tragen

Rkk6k!!Ikl1!» reine Seide, zirka 47 cm 45""
reine Seide , zirka 90 cm 78 ""

m*  re mt  eÄ cm’Dor3üflii£'e 85°°
00

reine Seide , zirka 90 cm
rke 100
ualität

MIM,  reine Seide , zirka 100 cm 95

Üfffniliftftlj!, reine Seide, zirka 95 cm. 85

Mäbchea-Wälche
mit Bindchen und Stickerei 16

|)6l£ll, Kniefonn mit Barmer Bogen 27
Iklü̂kll»Achselschluß,mit Stickerei 28
MMe (£toiIe mit|d,mülel 30 25
SUerel-llMrölle Ausführung 36°°
Mfil , Achselschluß,Reform-Schnitt 38°°

| SRe|orm;llnterrö(e, «utüb̂etumt 68,)ü
| HlltettnjOen, gewebt,mit ‘/2Aermel 16
| Sonf.̂ orletts weih Leinen,IN.Strumpfhalter 38
| $0nf.*MettS grau Dten mit Träger 26

50

Kommunion- Kopf- unci Zpiken-̂ asefienlücker
Ker̂en-Krän̂e mit und ottne Schrift

in reicher Auswahl zu billigsten preisen. besonders preiswert.

Drauf Haus am Markt
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